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Die Stadtisehen Bäder an Wochenende

Am Samstaß , den 8 . 2 . , von 7 bis 19 Uhr , und Sonntag , den

.2 . » von 7 bis 12 Uhr , sind in folgenden Städtischen Volksbädem
die Brauseabteilungen offene

2 . , Vereinsgasse 31
3 . , Apostelgasse 18
4 » 9 IClagbaumgasse 4
7 . , Hcrmanngasso 28
8 . , Fuhrmanngasse 24

10 # , Gudrunstraße 163a

12 # , Ratschin '-gasse 26
14 * 9 Hütteldorfer Straße 136
15 . , Reithofferplatz 4
16 . , Friedrich Kaiser Gasse 11
18 . , Klostergasse 27

Die Dampf - und Wannenabteilung dos Städtischen Jörgerbados
ist Freitag , den 7 - 2 , , von 9 bi3 19 Uhr , Samstag , den 0 . 2 . , von
8 bis 19 Uhr , und Sonntag , den 9 # 2 . , von 7 bis 12 Uhr , in Betrieb.
Auch das Städtische Bad in Mödling wird Samstag ganztägig und Sonn¬
tag vormittag geöffnet sein # *

Die Stromvorbrauchsregelang in der kommenden Woche

In der kommenden Woche vom 9 » bis 15 . Februar 1947 werden
von etwa 7 bis 17 Uhr die Verbrauchergruppen III und IV abgeschal¬
tet.

In Anpassung an diese zwangsläufigen Abschaltungen haben
die Verbrauchergruppen an nicht (abschaltbaren Kabeln ebenfalls sechs
Stehtagc von Montag bis Samstag zu halten und zwar in der kommenden
Woche alle Verbraucher sämtlicher Bezirke mit geraden Hausnummern.

Soweit cs die Energie ! age gestattet , bleiben die Verbraucher-
gruppen I und II in der kommenden Woche eingeschaltet.

Hach 17 Uhr darf von Verbrauchern , die am selben Tage plan¬
mäßig abgesch .altet waren oder Stehtagc zu halten hatten , kein Strom
für Kraft zwecke entnommen v/erdon.
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Wiedereinführung der alten Gaslieferzeiten.

Nach neuerlicher Überprüfung aller technischen Möglich¬

keiten wird ab Samstag * den 8 * Februar 1947 * iw gesamten Ver-

sorgungsgebiote von Wien G-as wieder bis 7 Uhr 30 früh ( Sonn¬

tag bis 9 Uhr ) und von 11 bis 13 Uhr mittags abgegeben werden.

Stromsünden werden geahndet
srsz = =s =s ;= srass * ssse :TSS=scsc = = = = = *=C»«S rss = =

Es ist ein Merlanal der Demokratie , daß große Leistungen,

die von den Verhältnissen diktiert werden , als Selbstverständ¬

lichkeiten hingenommen und in der Öffentlichkeit weitor nicht

bcaohtct werden « In einer normal funktionierenden Wirtschaft,

in . der es nur darauf ankommt , den Bedarf kcnncnzulornen , um ihn

docken su können , ist es gewiss keine allzu grosse Ruhst , einen

grossen Versorgungsbetrieb zur Zufriedenheit der Bevölkerung

zu führen * Anders sind die Dingo in einer Zeit wie der unseren,

in der einem abnormal gesteigerten Bedarf ein Minimum an Ware

oder Leistung zur Dockung gcgenübersteht « In dieser,Lage be¬

finden wir uns nicht nur auf dom Gebiete dor Ernährung son-

dorn vor allem auch auf „ dem der Energieversorgung.

Die Haushalte entnehmen dem Netz konstant mehr Strom

als ihnen zugebilligt werden kann , weil sie den Mangel an fo-

sten Brennstoffen damit auszugleichen versuchen . Industrie

und Gewerbe sind bemüht , die Produktion ihrer Betriebe in Gang
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zu bringen und Waren zu . erzeugen , nach denen der Inlands-

markt hungert und die als Kompensationsgut für unseren Aussen-

handcl bedeutungsvoll sind . Theater , Kihos und Vergnügungs¬
stätten können ohne elektrischen Strom nicht leben , tausende

Existenzen hängen davon ab und hunderttausende Menschen brau-
T v . ^ CrTkiX '- i ■' " ‘ a .

,4 ■ I ' a . , , . .a
Chen das bisschen Aufheiterung oftmals sogar nur als . Wärmo-
1

, ft a : . .. a t ■ •" ■’ i. ; otä  e *% .u Ta a . .a ■. nv .3
' ji s a *

' s i,
stubc . . . , , , a , . ,0 1 ■•• v WET - • a Ui ( . a ■ 1 ' • 1 ■- ' ' ■ ’ . i* - .

Kohlenknappheit und Wassermange 1 aber hemmen die
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Stromerzeugung , Dem gesteigerten Bedarf steht eine stark ver¬

minderte Leistungsfähigkeit der Elektrizitätswerke gegenüber.

Dem Bundes - und dem Landeslastverteiler obliegt die

schwere Aufgabe * den vorhandenen Strom so zu verteilen , dass

die lebenswichtigen Betriebe , wie Mühlen und Bäckereien , die

Krankenanstalten und andere besonders wichtige Abnehmer , jene
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Strommongon erhalten , die sie unbedingt brauchen ,
^
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„ttoh den Haushalten so viel 'Ms möglich Strom angeführt wira.

Diese Verteilung ist « in wahres Kunststück , eins aber nur dann

einigerm .asscn gelingen kann , wenn die damit verbundenen Be¬

schränkungen von der betroffenen Bevölkerung oingchaltcn wer¬

den . Der Egoismus der Menschen ist gross und in Zeiten der

Hot besonders wirksam . Lastvorteilor und Elektrizitätswerk

müssen daher ständig den Verbrauch kontrollieren und die Be-

-nsiruehung des Stromnetzes durch die voraohiodondn Verbrau¬

cher gruppen beobachten . Dabei hat sich die interessante Fest¬

stellung ergeben , dass nach Weihnachten in Wien eine Vdrbrauchs-

stoigorung um 25/ » eingetreten ist , obwohl das Arboitsverbot

für die Industrie schon vorher bestanden hatte und aufrecht

blieb und auch die Abschaltungen der Konsumentengruppen pro-

grammgomäse durchgoftihrt wurden . Die Untersuchung hat erge¬

ben , dass dieser Mehrverbrauch hauptsächlich durch die Indu¬

strie - und Gewerbebetriebe verursacht wurde . Das angeordnete

Arboitsverbot wurde eben von einer Anzahl von Betrieben dureh

Ausweichen in die Machtstunden umgangen . Durch diese Mehrbe¬

lastungen wurde der Stromverteilungsplan gestört.

Die städtischen Elektrizitätswerke haben diesen stän¬

digen Versuchen , die Stromoinschränteungon zu umgehen , durch

verstärkte Kontrollen der Verbraucher entgogongewirkt . In doi

Zeit von Mitte Oktober 1946 bis Mitte Jenner 1947 wurden allein

65,000 Wiener Ha.ush .alte überprüft . Das ist freilich , nur rund

1/10 aller Haushalte Wiens . In diesem Zeitraum wurden 5 . 4 ? 0

Stromvorbrauchcr verwarnt md 689 Anlagen abgeschaltet . 15 ge¬

werbliche und industrielle Betriebe wurden wogen Nichteinhaltung

der stchtagc vom Strombozug ausgeschlossen . In den Abendstunden

sind rund 350 Gasthäuser , 300 Kaffeehäuser , 200 Kinos und eine

grosso Zahl von Geschäften verschiedener Berufszwoige über¬

prüft , Reduzierungen der übermässigen Beleuchtung vorgenommon

und Aufklärungen über die Strommassnahmen erteilt worden . 3 . 783

gewerbliche Betriebe , die von sogenannten " Sporrkabcln " mit

Strom versorgt werden , wurden einer bosonaeren Kontrolle unt . . r

zogen und 280 dieser Konsumenten vorwarnt . In den Abendstunden

wurden 464 Überprüfungen von Auslagen und Roklaiuobclouchtungen

vorgenommen und dabei 257 Anlagen boanst .nc . et . Die in der Dirok

tion der städtischen Elektrizitätswerke cinlangenden schrift-
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liehen Eingaben und Beschwerden , deren Zahl tätlich 30 erreicht,

werden durch besondere Erhebungsorgnne erledigt * Jeder Strom **

slbider muss also mit der Überprüfung seines Verbrauches rechnen

und mit allen Konsequenzen , die sich daraus ergeben.

Die SchneeSäuberung bei den Verkehrsbetrieben

In der Nacht vom 5 , auf den 6 . Februar wurde von den Wie¬

ner Verkehrsbetrieben mit sämtlichen Schneeroinigungsmittein

eine allgemeine Hauptreinigung durchgcfiüirt , sodass sich der

Frühauslauf der Wagen bis auf Schneeverwehungen bei den Li¬

nien 49 in Hüttoldorf , 52 in der Linzor Strasse und 331 in

Stammorsdorf ohne Störungen vollzog * Auf diesen Linien wurde je

ein Vorreinigungstriobwagcu eingesetzt , während bei einer spä¬

ter gemeldeten Schnooverwehung auf der Linie 317 erst heute

um 8 Uhr früh , nachdem Schneeschaufler die Geleise frcigclogt

hatten , der normale Verkehr .aufgenommen wordon konnte * ■Insge¬

samt wurden 1 . 991 Arbeiter zur Sohneercinigung herangezogen,

u * zw « 619 Hann eigenes Personal , 438 Freiwillige , 284 von Bau-

firmen bcigostelltc Arbeitskräfte , 410 Hotdienstverpflichtete

und 240 Häftlinge*
Einzelne Verkehrsstörungen , die jedoch nur indirekt mit

dom Sohnecfall in Zusammenhang stehen , entstanden unter ande¬

rem in den Abendstunden des 5♦ Februars auf der Linie H2 durch

Untorwaschung der Geleise bei der Rotundonbrticko . Durch eine

Stromstörung ergab sich auch eine 70 Minuten dauernde Unturbro « -

chung des Verkehrs auf den Linien 118 , 71 und f # Auf dom later

Abel Platz verursachte ein Bruch der Oberleitung eine Störung

von 145 Minuten D .auer , wovon alle Linien nach Floridsdorf und

die Linie 11 betroffen waren , Zwei Schicnonbrüche auf dem Renn¬

weg behinderten den Verkehr der Linie 71 auf einige Zeit * Auch

zwei 0bu3so auf der Strecke nach Salmannsdorf blieben . im Schnee

stecken und mussten durch Schncopflügc der Strassonroinigung

freigemacht werden*
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Der Bericht der Städtischen Strassenreinigung

Nachdem gestern den ganzen Tag über 45 Schneepflüge
der Städtischen Puhrwerksbctriebe in den HauptVerkehrs-
strasson in Betrieb waren , wurden mit Rücksicht auf den

andauernden Schnoofall und die starken Verwehungen neuerlich

31 Autosohneepflüge die ganze Nacht hindurch auf den Haupt-
verkehrsstrassen und Roichsstrassen eingesetzt . Seit heute

vier Uhr früh sind wieder 41 Autoschncepflüge mit neuen Mann¬
schaften mit der SchneeSäuberung beschäftigt # Zur Beseitigung
von zwei grossen Schneeverwehungen in der Brünner Strasse
und Wagramer Strasse mussten grosse Gruppen von Schneeschauf-
lern herangezogen werden#

Neben dun Autoschneopflügen sind noch 117 pferdebespann¬
te Schnoepflüge und 13 Traktoren ausgefahren # Für die Sehne 0 -
abfuhr stehen 24 Lastautos und 61 Pferdefuhrwerke zur Verfü¬

gung # Ncbun dem eigenen Personal wurden von der Städtischen

Strassenreinigung noch 936 Freiwillige , 335 MüllaufInder,
1022 von Firnen baigestellte Arbeiter und 946 Notdicnstver-
pflichtetc , zusammen 3 . 289 zusätzlich . aufgenommene Arbeits¬
kräfte , zur SchneeSäuberung verwendet*
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